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Augen an. Und die Pferde im Hofe standen auf und rüttelten sich; die
Jagdhunde sprangen und wedelten; die Tauben auf dem Dache zogen das
Köpfchen unterm Flügel hervor, sahen umher und flogen ins Feld; die
Fliegen an den Wänden krochen weiter; das Feuer in der Küche erhob sich,
flackerte und kochte das Essen, der Braten fleug wieder an zu brutzeln,
und der Koch gab dem Jungen eine Ohrfeige, daß er schrie; und die Magd
rupfte das Huhu fertig. Und da ward die Hochzeit des Königssohnes mit
dem Dornröschen in aller Pracht gefeiert, und sie lebten vergnügt bis an
ihr Ende. Brüder Grimm.

111. Heidenröslein.
1. Sah ein Knab' ein Röslein stehn,

Röslein auf der Heiden,
War so jung und morgeuschön.
Lief er schnell, es nah' zu sehn,
Sah's mit vielen Freuden.
Röslein, Röslein, Röslein roth,
Röslein auf der Heiden.

2. Knabe sprach: „Ich breche dich,
Röslein auf der Heiden!»
Röslein sprach: „Ich steche dich,
Daß du ewig denkst an mich,

Und ich will's nicht leiden."
Röslein, Röslein, Röslein roth,
Röslein auf der Heiden.

3. Und der wilde Knabe brach
'S Röslein auf der Heiden;
Röslein wehrte sich und stach,
Half ihr doch kein Weh und Ach,
Mußt' es eben leiden.

Röslein, Röslein, Röslein roth,
Röslein auf der Heiden.

W. v. Goethe.

112. Bon dem Bäumlein, das andere Blätter hat gewollt.
Es ist ein Bäumlein gestanden im

Wald,
In gutem und schlechtem Wetter,
Das hat von unten bis oben halt
Nur Nadeln gehabt statt Blätter;
Die Nadeln, die haben gestochen,
Das Bäumlein, das hat gesprochen:

Alle meine Kameraden
Haben schöne Blätter an,
Und ich habe nur Nadeln,
Niemand rührt mich an;
Dürft' ich wünschen, wie ich wollt',
Wünscht' ich mir Blätter von lauter Gold.

Wie's Nacht ist, schläft das Bäum¬
lein ein,

Und früh ist's aufgewacht;
Da hatt' cs goldene Blätter fein,
Das war eine Pracht!
Das Bäumlein spricht: Nun bin ich stolz,
Goldne Blätter hat kein Baum im Holz.

Aber wie es Abend ward,
Gieng der Jude durch den Wald,

Mit großem Sack und großem Bart,
Der sieht die gold'nen Blätter bald;
Er steckt sie ein, geht eilends fort
Und läßt das leere Bäumlein dort.

Das Bäumlein spricht mit Grämen:
Die gold'nen Blättlein dauern mich;
Ich muß vor den andern mich schämen,
Sie tragen so schönes Laub an sich;
Dürft' ich mir wünschen noch etwas,
Sowünscht'ichmirBlättcrvonhellemGlas.

Da schlief das Bäumlein wieder ein,
Und früh ist's wieder aufgewacht;
Da hatt' es glasene Blätter fein,
Das war eine Pracht!
Das Bäunilein spricht: Nun bin ich froh,
Kein Baum im Walde glitzert so.

Da kam ein großer Wirbelwind
Mit einem argen Wetter,
Der fährt durch alle Bäume geschwind
Und kommt an die glasenen Blätter;
Da lagen die Blätter von Glase
Zerbrochen in dem Grase.


